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STADTENTWICKLUNG

Rasantes Wachstum

pü

«Neubaumeile» in Zürich
Leutschenbach:

1 Bürokomplex Skykey

2 Business Center
Andreaspark

3 Wohnüberbauung
Andreaspark

4 Wohn- und Gewerbeüber
bauung Hunziker-Areal
(Baugenossenschaft
«mehr als wohnen»).

SKYKEY Zürich Leutschenbach entwi-
ekelt sich zum dichten Wohn- und Ar-

beitsquartier. Im Gebiet Hagenholz Süd,

entlang der Bahnlinie nach Winterthur,
ist die Neubebauung der früheren Gewer-
beflächen fast abgeschlossen. Mit dem

Skykey-Bürokomplex ist kürzlich ein wei-
teres Grossprojekt vollendet worden. Ent-
wickelt und realisiert hat es die Firma
Steiner AG, die damit ihr ganzes ehemali-

ges Stammareal einer neuen Nutzung zu-
geführt hat. Dazu gehört auch die be-

nachbarte Wohnüberbauung Andreas-

park sowie das gleichnamige Business
Center. Mit im Boot ist die Firma Steiner
auch beim nordöstlich anschliessenden

Hunziker-Areal, wo sie als Totalunterneh-
merin die innovative Wohn- und Gewer-

beüberbauung der Baugenossenschaft
«mehr als wohnen» erstellt.

Die Skykey-Neubauten warten mit un-
gewöhnlichen Dimensionen auf: Die Zü-
rieh Versicherung - sie hat die gesamte
Fläche von der Investorin Swiss Prime
Site gemietet - bietet nicht weniger als

2500 Arbeitsplätze und übertrifft damit

sogar den Prime Tower. Entworfen hat
den Gebäudekomplex das Architekturbü-
ro Theo Hotz Partner Architekten. Ein So-

ckelbau mit acht Geschossen bildet die
Basis, auf der ein Turm mit weiteren zehn
Geschossen und insgesamt 63 Metern
Höhe steht. Massstäbe setzen die Neu-
bauten auch punkto Nachhaltigkeit, ge-
hören sie doch weltweit zu den ganz
wenigen, die LEED-platinumzertifiziert
sind. Dies bedeutet beispielsweise hohe

Anforderungen an die Innenluftqualität
oder die Nutzung des Grauwassers.

Ein Blick auf das weitere Ensemble:

Die Wohnbauten im Andreaspark, von Fi-
scherVisini Architekten entworfen und in
den Jahren 2005, 2006 und 2012 fertigge-
stellt, umfassen 434 Wohnungen. Das

2011 vollendete Business Center, wo un-
ter anderem der neue Hauptsitz der Stei-

nerAG untergebracht ist, bietet insgesamt
nochmals Raum für 900 Arbeitsplätze.

Auf dem ehemaligen Heineken-Areal und der

angrenzenden Heliwiese in Leutschenbach

Mitte soll bis 2021 eine neue städtische

Wohnsiedlung mit rund 400 Wohnungen,

Kinderbetreuungsstätten sowie Dienstieis-

tungs- und Gewerbenutzungen entstehen.
Der für dieses Projekt vom Amt für Hochbau-

ten durchgeführte Architekturwettbewerb
ist entschieden: Das Projekt von Andreas

Feurer Architektur, Zürich, überzeugte die

Jury.

Das Siegerprojekt erfüllt die wichtigste For-

derung aus der Aufgabenstellung, Wohnun-

gen mit knappen und reduzierten Grössen zu

entwerfen. Das Projekt wartet mitGrundris-

sen auf, die sowohl in ihrer Organisation als

auch in ihrer räumlichen Vielfalt überzeugen.

Darüber hinaus gab vor allem die Gestaltung
des Innenhofs den Ausschlag. Die Wohnun-

gen mit hauptsächlich drei oder vier Zim-

mern bieten vor allem Familien attraktiven

Mit dem Genossenschaftsprojekt «mehr
als wohnen» werden bis nächsten Som-
mer rund 400 Wohnungen und ein gros-
ser Gewerbeteil fertig. Die Entwicklung
ist längst nicht abgeschlossen: Links von
den hier vorgestellten Bauten plant die
Stadt nochmals rund tausend Wohnun-

gen. Der Architekturwettbewerb für eine
städtische Siedlung mit 400 Wohnungen
ist soeben entschieden worden (siehe
unten).

Wohnraum. Doch auch unkonventionelle
Wohnformen wie Cluster- oder Atelierwoh-

nungen haben Platz. Die EG-Nutzungen mit
Gewerbe-und Dienstleistungsbetrieben sol-

len zur weiteren Entwicklung des Gesamt-

quartiers beitragen. Über das Projekt wer-
den der Gemeinderat (2017) und das Stadt-
Zürcher Stimmvolk (2018) entscheiden.

Durchlässiger Innenhof: Projekt von Andreas
Feurer Architektur für die städtische
Wohnsiedlung in Leutschenbach Mitte.

400 neue städtische Wohnungen
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STIFTUNGEN/BAUGENOSSENSCHAFTEN

Urbanes Alterswohnen i
SAW Die Stiftung Alterswohnungen der
Stadt Zürich (SAW) zählt zu den aktivsten

gemeinnützigen Bauträgerinnen in der
Schweiz. Soeben hat sie den Wettbewerb
für eine weitere Neubausiedlung abge-
schlössen. Beim Bahnhof Wiedikon im
Zürcher Stadtkreis 3 sollen rund 60 preis-
günstige altersgerechte Wohnungen ent-
stehen. Die bestehende Liegenschaft zwi-
sehen Erika-, Bremgartner- und Seebahn-

Strasse umfasst mehrere Parzellen und
wird von der Allgemeinen Baugenossen-
schaft Zürich (ABZ) im Baurecht an die

SAW abgegeben. Dabei handelte es sich

um ein Tauschgeschäft: Im Gegenzug
konnte die ABZ von der Stadt Zürich Bau-

land im Opfiker Glattpark erwerben.

Die SAW liess einen offenen, einstufi-

gen Architekturwettbewerb durchführen,
aus dem das Projekt von Zita Cotti Archi-
tekten AG aus Zürich als Sieger hervor-

ging. Es überzeugt gemäss Jury mit seiner

präzisen und zurückhaltenden Städte-

baulichen Ausformulierung des Baukör-

pers. Ebenso versprechen die funktiona-
len Grundrisse einen hohen Wohnwert
für ältere Menschen. Da neben 2 Vfe- auch

3 Z2 -Z im m e r-Wo Inningen geplant sind,
wird der Neubau auch Paare ansprechen.
Er berücksichtigt zudem das Bedürfnis
nach gemeinschaftlichen Räumen und
verfügt über einen ruhigen Innenhof als

Begegnungszone. Die Wohnungen der
SAW werden ergänzt durch ein breites

Angebot an Diensüeistungen wie bei-
spielsweise eine Spitex und Hauswartung
im Haus. Anfang 2016 soll mit den Bauar-
beiten begonnen werden.

SAW mit Interims-
direktion

Mitte Februar 2015 hat Eva Sanders, Mit-

glied des Stiftungsrats, interimistisch die

Leitung der SAW übernommen. Sie folgt
auf Vera Rentsch, die in den letzten zwei

Jahren die Geschäfte der Stiftung geführt
hat und sich einer neuen beruflichen Her-

ausforderung stellen wird.

Siegerprojekt von Zita Cotti für die Alterswohnungen an der Erikastrasse.

Genossenschaftlich
wohnen im Niederdorf

Das Hotel Platzhirsch im Niederdorf ist neu
im Besitz des Sunnige Hof.

SUNNIGE HOF Die Zürcher Siedlungs-

genossenschaft Sunnige Hof will künftig
gewerblich genutzte Immobilien erwer-
ben, um sie langfristig in Wohnimmobili-
en umzunutzen. Da für die Gewerbe-

Objekte meist langfristige Mietverträge
bestehen, können die Immobilien vor der

Umnutzung teilweise direkt abgeschrie-
ben werden, so dass bezahlbare Wohnun-

gen entstehen. Als erstes Objekt konnte
die Genossenschaft das Hotel Platzhirsch
im Niederdorf erwerben. Der Gewerbe-

mietvertrag dauert noch rund 15 Jahre.

Umgebaut wird die Liegenschaft rund
zehn sehr gefragte Wohneinheiten und
eine Gewerbenutzung ergeben.

Spatenstich für
Alters-Wohnprojekt

Wohnen in der zweiten Lebenshälfte:
Visualisierung des Projekts Muttimatte.

BIWOG Trotz Wintereinbruch schritt der
Vorstand der Bieler Wohnbaugenossen-
schaft Biwog gemeinsam mit Vertretern
des Planungsbüros, der Gemeinde sowie
interessierten Mietern zum Spatenstich
für ihr Neubauprojekt in Brügg. Nach lan-

ger Planungsphase kann das 13-Millio-
nen-Projekt in den nächsten Monaten in
die Tat umgesetzt werden. Im Auftrag der
Gemeinde Brügg erstellt und betreibt die

Biwog im Dorfzentrum eine Siedlung für
das Wohnen in der zweiten Lebenshälfte.
Die künftigen Mieterinnen und Mieter
werden in einer Hausgemeinschaft leben,
in der das nachbarschaftliche Zusam-
menleben bewusst gefördert wird.

Projekt steht -
Genossenschaft noch nicht

Das Projekt Kochermatte, ein Holz-Beton-Bau,
entworfen von :mlzd Architekten.

KOCHERMATTE In Aegerten (BE) soll eine

altersgerechte Wohnsiedlung entstehen,
die auf Selbsthilfe und nachbarschaftli-
eher Unterstützung gründet. Der Entwurf
des Bieler Büros :mlzd sieht vier dreige-
schossige Längsbauten vor, die einen

Zentrumsplatz offenlassen und insge-
samt 32 Wohnungen bieten. Zum Raum-

Programm gehört ein beträchüicher Ge-

meinschaftsteil, der neben Cafeteria und
Bibliothek auch einen Wellnessbereich 2

und eine Werkstatt umfassen soll. Die m
E

Siedlung soll von einer Wohnbaugenos- s
senschaft betrieben werden, für die der- z

LU

zeit Mitglieder gesucht werden; Kontakt I
unter uwmfcoc/iermflhe.ch. 3
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Frische Luft für die
ganze Wohnung

WIRTSCHAFT

Umbauspezialistin wird 175

INTEGRATION
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Ablufthauben gelten als beste Lösung,

um Küchen von Feuchtigkeit und Ge-

rüchen zu befreien. Sind Wohnungen
mit einer kontrollierten Lüftung aus-

gestattet, kommt ihnen noch grössere

Bedeutung zu. Schliesslich sollten
Fenster zum Lüften nicht mehr geöff-
net werden. Trotzdem lässt sich das

Ausbreiten von Gerüchen in der Woh-

nung nicht ganz vermeiden. Mit dem
System Balance verspricht Wesco nun
frische Luft in allen Zimmern. Balance
verbindet Dampfabzugshaube und
klassische Wohnungslüftung. Weil die

Steuerung jederzeitweiss, in welchem
Betriebszustand sich jedes einzelne
Gerät befindet, kann sie die notwen-
digen Zu- und Abluftmengen vollau-
tomatisch regeln. Auch Unterdrücke
sind damit ausgeschlossen.
www.wesco.c/i

Blendfreies Licht
im Badezimmer

Sie kennen es: Schlaftrunken macht

man frühmorgens im Bad das Licht an
und wird von gleissenden Neonröh-
ren geblendet. Die W. Schneider AG
schafft mit dem Spiegelschrank Taika-

line Abhilfe, gibt es diesen doch neu in
einer dimmbaren LED-Version. Diese
Serie wurde mit hochwertigen LED

mit Lichtstärken von warmweiss
(3000 K) bis neutralweiss (5000 K)

ausgestattet. Die Bandbreite ist durch
eine manuelle Steuerung unten am
Spiegelschrank regulierbar.
www, wschneider. com

DIVERSES

Wohnforum sucht Alters-Wohnprojekte

Ein Forschungsteam von ETH-Wohnfo-

rum - ETH Case und Careum-Forschung
arbeitet an einer Bestandesaufnahme ge-
meinschaftlicher Wohnprojekte im Kan-

ton Zürich. Ziel ist es, durch den Einblick
in die Praxis die Entwicklungsbedin-

gungen für künftige gemeinschaftliche

Sozial nachhaltig erneuern

STADT ZÜRICH Die Wohnstadt Zürich
zeichnet sich durch soziale Vielfalt in den

Quartieren aus. Damit dies so bleibt, ist es

wichtig, dass Sanierungen und Ersatz-

neubauten sozial nachhaltig sind. Die
Stadt Zürich hat dafür vier Erfolgsfakto-
ren in einem Leitfaden zusammengefasst,
der an einer Veranstaltung im Stadthaus

vorgestellt wird. Baugenossenschaften
sind herzlich eingeladen, der Eintritt ist
frei.

Zeit und Ort:
Montag, 30. März,

18.30-20 Uhr, Stadthaus, Stadthausquai 17

Wohnprojekte zu verbessern. Wer Projek-
te kennt, bei denen es um das gemein-
schaftliche Wohnen ab 60 geht, möge die-
se melden bei: hilti@arch.ethz.ch oder

boguska@arch.ethz.ch, 044 633 29 13

oder Online-Fragebogen unter tops.7/
de.surt/evmonfcev.co/nA/ethwohnforMm

Programm:
- Begrüssung (Stadtpräsidentin Corine

Mauch), Vorstellung der vier Erfolgs-
faktoren (Stadtentwicklung Zürich)

- Präsentation von zwei Referenzbeispielen
(Jörg Koch, CEO Pensimo, Aurelio Vaccani,

Architekt)
- Podiumsgespräch (Albert Leiser, Direktor

HEVZürich, Eva Schumacher, Geschäfts-

leiterin Hausverein Zürich, Arno Roggo,

Direktor Liegenschaftenverwaltung Stadt

Zürich, Alex Schärer, Leiter Portfolio-

management Migros-Pensionskasse,
Peter Schmid, Präsident WBG Zürich;
Moderation: Rahel Marti, Hochparterre)

BWT BAU AG 1840 wurde in London der
Grundstein für den weltberühmte Palace

of Westminster gelegt. Im gleichen Jahr

legte Maurermeister Johann Georg Deller
in Winterthur Wülflingen die Basis für die

heutige BWT Bau AG. Vom Einmannbe-
trieb ist das Unternehmen in den letzten
175 Jahren auf rund 300 Mitarbeitende
angewachsen. «Der grösste Unterschied
beim Bauen im Vergleich zu früheren Zei-
ten ist die Effizienzsteigerung», erklärt

Philipp Jöhr, Verwaltungs-
ratspräsident der BWT Bau
AG und direkter Nachkom-

me des Firmengründers in
sechster Generation. Halb-
fabrikate, moderne Maschi-
nen und schliesslich auch
der Preisdruck seien die Vo-

raussetzungen dafür.

Die BWT Bau AG positio-
niert sich heute nicht im
Neubau, wo praktisch nur
der Preis zählt, sondern im
Umbau und der Sanierung
von Gebäuden sowie im

Holzbau. Hier seien vernetztes Wissen

aus allen Bausparten sowie handwerkli-
che Kreativität gefragt. Als mitüeres Bau-
unternehmen kann die Firma sowohl

umfangreiche Projekte als auch kleine
Umbauten umsetzen und ist auch bei den
Baugenossenschaften stark verankert.
Zudem hat sie sich auf die Sanierung von
Asbest und anderen Schadstoffen spezia-
lisiert und in Bern, Basel, Luzern und
St. Gallen Standorte eröffnet.

Solide Handwerkskunst: So präsentierte sich die nachmalige
BWT Bau AG anno 1870.
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